
Freitag
Bühne
Jasnas Briefe, Schauspiel von
Lene Vestergard und Dzevad
Prohic, 20 Uhr, Alarmthea-
ter, Gustav-Adolf-Str. 17, Bie-
lefeld
Maria Stuart, Friedrich Schil-
ler, 20.00, Stadttheater, Nie-
derwall 27, Bielefeld
My Fair Lady, Musical von
Frederick Loewe, 20 Uhr,
Stadttheater, Tonhallenstr. 3,
Minden
Lesungen
Norbert Horst, Blutskizzen,
20 Uhr, Druckerei, Kaiserstr.
14, Bad Oeynhausen
Musik
John Law Trio: „The Art of
Sound“, 20.30, Bunker Ul-
menwall, Keuzstr. 0, Bielefeld
Samstag
Bühne
Ein seltsames Paar, Neil Si-
mon,Premiere, 19.30Uhr, Al-
ter Markt 1, Bielefeld
Jekyll & Hyde, 19.30 Uhr,
Stadttheater, Niederwall, Bie-
lefeld
Mario Barth, 19.30 Uhr, Aus-
verkauft, Gerry-Weber-Sta-
dion, Halle
Der Kontrabass, 20 Uhr,
Grabbe-Haus, Bruchstr. 27,
Detmold
Frau Luna, Operette, 19.30
Uhr, Landestheater, Detmold
Rotkäppchen-Report, Re-
vue, 20 Uhr, Landestheater,
Theaterplatz 1, Detmold
My Fair Lady, Musical, 20
Uhr, Stadttheater, Tonhal-
lenstr. 3, Minden
Musik
Willem Schulz, Open String
Quartet, Fabrikkonzert, 18
Uhr, Königsbrügge 8, Biele-
feld
Terrence Ngassa Afro Jazz
Collective, 21 Uhr, Jazz Club,
Königswall 97, Minden
Sonntag
Bühne
Maria Stuart, 18 Uhr, Stadt-
theater, Niederwall, Bielefeld
Mario Barth, 19.30 Uhr, Aus-
verkauft, Gerry-Weber-Sta-
dion, Halle
Frau Luna, Operette, 18 Uhr,
Landestheater, Theaterplatz
1, Detmold
Rotkäppchen-Report, Re-
vue, 20 Uhr, Landestheater,
Theaterplatz 1, Detmold
My Fair Lady, Musical, 18
Uhr, Stadttheater, Tonhal-
lenstr. 3, Minden

K U L T U R
A U S S E R H A L B

MenschenbilderderMakonde

¥ Herford. Musik aus dem Ba-
rock, der Romantik und der Mo-
derne ist am Sonntag, 16. Sep-
tember,ab 18 Uhr das Abschluss-
konzert des Herforder Orgel-
sommers im Herforder Münster
statt. Die Ausführenden sind die
Westfälische Kantorei unter der
Leitung von Professor Hilde-
brand Haake und Münsterorga-
nist Stefan Kagl an der Orgel.

Orgelwerke und Kompositio-
nen für Chor mit oder ohne Or-
gel, von Jehan Alain, Jean Lang-
lais, Charles Tournemire, Da-
rius Milhaud, Francis Poulenc
und Naji Hakim. Noch einmal
wie im ersten Konzert gibt es ei-
nen Blick auf die französische
Musik des Barock: Jacques Boy-
vin und Jean-Philippe Rameau.

Die Westfälische Kantorei
wurde 1948 von Wilhelm Eh-

mann gegründet. Gastspiele in
ganz Europa, in den USA, Japan
und Südafrika bezeugen die Be-
deutung des Chores während
der Fünfziger bis Siebziger Jahre
des 20. Jahrhunderts. Nachfol-
ger in der Arbeit mit dem Chor
waren die Herforder Chorlei-
tungsprofessoren Klaus-Martin
Ziegler und Hannelotte Pardall.
Seit 1986 liegt die Leitung in den
Händen von Professor Hilde-
brand Haake. Unter seiner Lei-
tung entwickelte sich das Ensem-
ble zu einem Kammerchor mit
den Literaturschwerpunkten
Alte Musik und 20. Jahrhun-
dert; es entstanden Einspielun-
gen für den SFB und den WDR.
2006 gewann der Chor den ers-
ten Preis beim Deutsch-Nieder-
länderländischen Chorwettbe-
werb. Der Eintritt ist frei.

¥ Hiddenhausen. Kabarett,
Musik und Comedy, diese Mi-
schung ist morgen, Samstag, 15.
September, ab 20 Uhr auf der
Kleinkunstbühne unter der
Mensa der Olof-Palme-Gesamt-
schule, Pestalozzistraße in Hid-
denhausen-Lippinghausen zu
hören und zu sehen.

Johannes Hegel und Marc
Krischker gestalten mit ihrer
ganz eigenen Mischung aus In-
strumentalmusik, selbst Ge-
schriebenem und Gedichtverto-
nungen die Zeit vor und nach
der Halbzeitpause.

Den Einstieg in den Abend lie-
fern die Spottlighter. Sie küm-
mern sich um den nächsten US-
Präsidenten. Auch die Ideen
Wolfgang Schäubles zur inne-
ren Sicherheit findet eine Spott-
light-Anwendung.

Für Fans der Freischwimmer
gibt es ein Wiedersehen mit vie-
len Figuren. Man darf gespannt
sein, wie sich die Geschichte um
Onkel Arthur weiterentwickelt,
wie sich der Offene Ganztag auf
die Arbeit in Kindertageseinrich-
tungen auswirkt, warum die
CIA potentiellen Terroristen ein
Ständchen bringt und wie der
Alltag eines Selbstmordattentä-
ters aussieht.
´ Karten können telefonisch oder
per E-Mail bei Martin Kottkamp,
Tel. (0 52 25) 51 74, oder kott-
kamp@kultur-auf-der-bu-
ehne.de, oder Maik Rotthoff, Tel.
(0 52 23) 79 27 34, rotthoff@kul-
tur-auf-der-buehne.de vorbe-
stellt. Restkarten an der Abend-
kasse.

VON LOTHAR NENZ

¥ Herford. Zwei Gendarmen
zerren eine Frau weg, die ihre
geballte Faust gen Himmel
reckt. „Verhaftung“ heißt das
Blatt. So weit, so gut. Doch im
Text, vom Zeichner Heinrich
Zille dazugestellt, informiert
er über den Grund für den Ob-
rigkeitseinsatz: Die Frau pro-
testiert gegen das Elend in den
Wohnquartieren der Arbeiter-
viertel, denn „man kann mit ei-
ner Wohnung einen Menschen
genau so gut töten, wie mit ei-
ner Axt!“

Das ist eine von 260 Arbeiten,
die der Herforder Kunstverein
ab morgen in der Ausstellung
„Heinrich Zille: Zeichnungen,
Graphiken und Fotografien im
BerlinerMilieu der Jahrhundert-
wende aus der Sammlung The-
mel“ im Pöppelmann-Haus
zeigt. Neben einigen frühen aka-
demischen Zeichenstudien sind
zahlreiche Porträtskizzen und
viele Alltagsszenen zu sehen, in
denen „Vater Zille“ – wie er res-
pekt-und liebevoll von den Kiez-
bewohnern genannt wurde – de-
ren Lebensumfeld schildert. Er

zeigt die düsteren, beengten Be-
hausungen, die Hinterhöfe, die
Kellerläden und -kneipen. Und
mitten in dieser Trostlosigkeit
spielen Kinder, unterhalten sich
Frauen, stehen Alte. Zille ist

Chronist, der nichts verschweigt
Frauen suchen beim erstbesten
Kerl vermeintliche Zuneigung,
in der unerträglichen Enge von
Kammern werden noch zusätz-
lich Schlafburschen unterge-

bracht. Krankheit und Tod sind
ebenso selbstverständlich, wie
der Suff und der Griff an den
nackten Popo.

Dass die Bilderwelt nicht
schönt, belegen etliche Fotos,

von Zille selbst aufgenommen
und in etlichen Fällen als Anre-
gung zu aussagestarken Zeich-
nungen verwandt.

Die 260 Arbeiten hat der
Mülheimer Arzt Dr. Karl G. The-
mel zusammengetragen. Nach
der Sammlung von Axel Cäsar
Springer ist das der umfang-
reichste Zille-Bestand in Privat-
besitz. Die Familie Themel hat
ihre Zille-Blätter dem Mülhei-
mer Kunstmuseum überlassen,
in dem Hans Jürgen Kochanek,
Beiratsmitglied des Herforder
Kunstvereins, über Zille stol-
perte. Auf seine Anregung hin
kam die Ausstellung zustande,
die morgen, am 15. September,
um 16.30 Uhr im Pöppelmann-
Haus eröffnet wird. Dr. Gerhard
Ribbrock vom Mülheimer
Kunstmuseum wird über Zille
und seine Arbeiten sprechen,
Paul Grohs trägt Lieder mit Tex-
ten von Tucholsky vor, der übri-
gens gut mit Zille bekannt war.

Die Ausstellung bis 25. No-
vember ist geöffnet Dienstag bis
Samstag 14-18 Uhr, Sonntag
11-18 Uhr. – Am Montag, 17.
September, 15 Uhr , führt Sonja
Ziemann-Heitkemper Pädago-
gen durch die Zille-Schau.

Filigran: Bis zu 1,80 Meter hoch sind die größten Ausstellungsstücke in
der St. Johanniskirche. Das Bild zeigt ein Detail.   FOTO: RALF BITTNER

Abschlussdes
Orgelsommers
Orgel- und Chormusik aus Paris

VON GISBERT HÄNSEL

¥ Herford. Mit einer namhaf-
ten Künstlerin als Solistin startet
die Nordwestdeutsche Philhar-
monie am Freitag, 21. Septem-
ber, die Reihe ihrer Abonne-
mentskonzerte 2007/2008.
Baiba Skride gilt als „der neue
Star am Violin-Himmel“
(arte.tv).

Mit der Nordwestdeutschen
Philharmonie (NWD) führt die
1981 geborene Geigerin im Kon-
zert ab 20 Uhr im Stadtpark
Schützenhof Alban Bergs Violin-
konzert „Dem Andenken eines
Engels“ auf. Andris Nelsons,
Chefdirigent der NWD, der
ebenso wie Baiba Skride aus
Riga stammt, steht am Pult „sei-
nes“ Orchesters, das außer dem
Violinkonzert zwei Sinfonien
spielt: die Sinfonie Nr. 13 D-Dur
von Joseph Haydn und die vierte
Sinfonie von Johannes Brahms.

Obwohl erst Mitte zwanzig
gab Baiba Skride bereits ihr De-
büt bei zahlreichen großen Or-
chestern wie dem Sinfonieor-
chester des Bayerischen Rund-
funks, dem Gewandhausorches-
ter Leipzig und den Orchestern
aus Detroit, Philadelphia und
Cincinnati. Sie arbeitete mit Lo-
rin Maazel, Herbert Blomstedt
und Charles Dutoit zusammen,
trat mit Gidon Kremer, Emma-
nuel Pahud und Sharon Kam als

Kammermusikpartnern auf.
Baiba Skride spielt eine Millio-
nen-teure Stradivari „Wil-
helmj“ aus dem Jahr 1725.

In Herford ist Baiba Skride
mit Alban Bergs Violinkonzert
zu hören, das dieser „dem An-
denken eines Engels“ widmete.
Dieser „Engel“ hieß Manon Gro-
pius, war die Tochter von Gus-
tav Mahlers Witwe Alma aus ih-
rer Ehe mit dem Bauhaus-Archi-
tekten Walter Gropius und starb
18-jährig am 22. April 1935 an
Kinderlähmung. Alban Berg
hatte „Mutzi“besonders gern ge-
mocht und war erschüttert, als
die Kinderlähmung ihr zentra-
les Nervensystem lähmte und sie
tötete. Wenige Monate nach
Vollendung des Werks starb
auch Alban Berg.

Eröffnet wird das Konzert mit
der selten gespielten, 1763 ent-
standenen Sinfonie Nr. 13 in
D-Dur vonJoseph Haydn, die ih-
ren Glanz durch den Einsatz von
vier Hörnern statt der üblichen
zwei erhält und im Schlusssatz
das Finalthema der 25 Jahre spä-
ter entstandenen „Jupiter“- Sin-
fonie von Mozart vorweg-
nimmt.
´ Karten gibt es in Herford in der
Buchhandlung Otto, Höcker-
straße 6, Tel. (0 52 21) 5 31 79
und im Provinz-Buchladen, Hä-
melinger Straße 22, Tel. (0 52 21)
5 87 65, und an der Abendkasse.

LebenaufBerlinerKiezderKaiserzeit
Herforder Kunstverein zeigt ab morgigem Samstag im Pöppelmann-Haus Arbeiten von Heinrich Zille

AugefürdasTypische: Der Fotograf Heinrich Zille dokumentierte sein Milljöh mit der Kamera, wie hier
die Schaubude des Hundetheaters mit der „Original Tätowirten Dame Annita“. Fotos waren für den Wahl-
Berliner vielfach auch Ausgangspunkt für Zeichnungen.

Freitag
Bühne
Bernd Lafrenz: König Lear,
20 Uhr, Olof-Palme-Gesamt-
schule, Kleinkunst-Bühne,
Pestalozzistr. 5, Hiddenhau-
sen
Samstag
Bühne
Kleinkunstfest, Sketche, Co-
medy, Kabarett, Musik, 20
Uhr, Olof-Palme-Gesamt-
schule, Kleinkunst-Bühne-
Pestalozzistr. 5, Hiddenhau-
sen
Musik
Oldies Live, Sprenger und
Streckert, 21.30 Uhr, Noa,
Rennstraße 32, Herford
Denny’s Beat Company, 20
Uhr, Stadtgarten, Steinmeis-
terstr. 13-15, Bünde
Sonntag
Bühne
Lach- und Schießgesell-
schaft, 50 Jahre Jubiläums-
programm,19 Uhr, Stadtthea-
ter, Mindener Straße 11, Her-
ford
Musik
Orgelsommer, 18 Uhr, Ab-
schlusskonzert, Münsterkir-
che, Münsterkirchplatz, Her-
ford
Die Schöpfung, von Haydn,
17 Uhr, St. Stephanskirche,
Lange Str. 108, Vlotho
Klangstärken, Bläsertage En-
ger-Spenge, mit Bucina
Nova, 18 Uhr, Stiftskirche,
Enger
Big Band Sound, 17 Uhr,
Brüngers Kulturscheune,
Westkilver Str. 27, Röding-
hausen

¥ Herford. Neue Literatur-
kurse beginnen am Mittwoch,
19. September, im Musikzim-
mer der Stiftung Brand, Löhr-
straße 1, in Herford. „Paradies
verloren? – Die Wirklichkeit des
Cees Nooteboom. Versuch ei-
ner Annäherung an den nieder-
ländischen Autor“ ist das
Thema von 9 bis 10.30 Uhr. Die
„Literarischen Spaziergänge
durch Budapest“, ungarische
Autoren, wie Antal Szerb., Sán-
dorMárai undAgote Kristofwer-
den gelesen und diskutiert, be-
ginnen um 10.45 (bis 12.15
Uhr). Die Leitung hat die Litera-
turdozentin Karin Vogt. Anmel-
dungen am ersten Seminarmor-
gen. Rückfragen unter Tel. (0 52
21) 8 59 15.

¥ Löhne. Die Konzertsaison der
Löhner Kantoreien wird am
Sonntag, 16. September, 17 Uhr
in der Gohfelder Simeonkirche
mit einem Solistenkonzert eröff-
net. Die Flötistin Leonie Brock-
mann wird mit Trompeter Frie-
der Steinle, beide Mitglieder des
WDR-Sinfonieorchesters Köln,
das Concerto in C-Dur von To-

maso Albinoni spielen. Mit
Erich Neitmann (Trompete)
werden Werke von Claude Ger-
vaise und Jeremiah Clarke aufge-
führt. Den Orgelpart über-
nimmt der Düsseldorfer Mat-
thias Nagel, der ab dem Winter-
semester einen Lehrauftrag an
der Hochschule für Kirchenmu-
sik in Herford übernimmt.

¥ Herford (rab). Rund 60 Ebenholz-Schnitzarbeiten der Ma-
konde, sind ab Samstag, 15. September, in der St. Johanniskirche
am Neuen Markt in Herford zu sehen. Das Volk der Makonde lebt
im Grenzgebiet von Tansania und Mosambik und ist für seine de-
tailreichen Schnitzarbeiten, die abstrakte Künstler wie Picasso inspi-
rierten, bekannt. Für die Ausstellung wurden Arbeiten ausgewählt,
die Szenen des alltäglichen und religiösen Lebens zum Thema ha-
ben. Die Ausstellung wird morgen um 18 Uhr mit einem Kunstgot-
tesdienst eröffnet und ist bis zum 11. November täglich von 10 bis
18 Uhr zu sehen.

K U L T U R -
K A L E N D E R

Weitere Termine
jeden Donnerstag in ERWIN

¥ Hiddenhausen. Heute tritt
Bernd Lafrenz um 20 Uhr auf
die Kleinkunstbühne der Olof-
Palme-Gesamtschule, Pestaloz-
zistraße, Hiddenhausen. Der
Verwandlungskünstler in
schlüpft in sämtliche Rollen sei-

ner Shakespeare-Parodie des
„König Lear“. Für seine Auffüh-
rungen wurde Bernd Lafrenz
mehrfach mit Preisen ausge-
zeichnet. Karten für diese Veran-
staltung gibt es noch an der
Abendkasse.

Literaturinder
StiftungBrand

Trompeten, Flöte undOrgel
Solistenkonzert in Löhne-Gohfeld eröffnet Saison

EinneuerStar
amViolin-Himmel

Baiba Skride spielt im NWD-Konzert

Spottlight,
Krischker&Hegel,
Freischwimmer

Atmosphärischdicht: 1903 arbeitete Heinrich Zille das Motiv „Vorstadt-Tingel-Tangel“, das er in der damals aktuellen Technik der Heliogravüre druckte.  FOTOS: KIEL-STEINKAMP

„KönigLear“als Parodie
Bernd Lafrenz spielt in Hiddenhausen
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